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»Zuchten fehone; den ift ein Gift nu gefallen, ihr Honig it. wor:
„den zeiner Gallen, dns werd der Welt hernach viel leid. Alle
„Bürften feben nu mit Ehren, wenn der Höchfte ift gefchwachet,

„das hat der Pfaffen Wahl gemachet; dns fei dir füßer Gott ge-

„Eleit, die Pfaffen wollen Laienrecht verkehren. Der Engel hat

»ung wahr gefeit!«

Die Kirhenregierung im Befonderen. — Metropolitan

fprengel, — Didzefen und Ältefte Pfarren in der

Steiermark,

Die Kirchenregierung wird durch die in beftimmter Kirchen-

gewalt ftehenden ©eiftlichen, durch die gewalttragende Hierarchie

(IHierarchia jurisdietionis) geführt. Die Kirchengewalt aber um:

fast ale Rechte, welche zur Erhaltung des Lehrbegriffs, der Ber:

Bindung, der Einheit und Drdnung in der Kirche nothiwendig find.
Dan bezeichnet diefe Nechte mit der gefeßgebenden, oberauffehen-

den und volziehenden Gewalt, welche die Kirchenvorfteher, die Bi-

fehöfe, von ©ott erhalten. Diefe Kirchengewalt aber ruht in der
Berfammlung aller Bifchöfe auf allgemeinen Kirchenverfammlun-

gen (Synodus oecumenica), welche durch den Beiftand des heis
Yıgen Geiftes in Slaubensfachen untrüglich find. In der Hierar-

chie des Kirchenregiments nimmt daher die allgemeine Kirchenfy-

node die oberfte Stelle ein. Sn den Kirchengemeinden der bajonri=

fehen Länder galten frühzeitig fehon, wie wir oben aus dem nit-

bajonrifchen Nationalgefee angegeben haben, die kirchlichen Ca-

nong, welche am früheften vorzüglich die Befchhüffe der erften nll-

gemeinen Concifien von Nicda, Ephefus, Chalzedon und Konftan-

tinopel umfaften und daher auch in den bajoarifchen Ländern die

porderfte Stellung in der Hierarchie des Kivchenregiments behaup-

tet haben, alsbald aber auch in den Shnoden des Aglajerpatriars

hats (5. 579, 589, 591) anerkannt worden find, Unter dem

oberften Kirchenregimente erfcheint nun jeder Bifchof mit einem

befonderen Diftrict, mit feiner Diözefe oder mit feinem Kirchen
fprengef (Diocesis) und mit der über die chriftfathorifchen Bewoh-
ner desfelben nuszuübenden Kirchenregierung (Lex Diocesana),

Der Umfang und die genauen Gränzen der urälteften Diö-
zefen in der Steiermark während der römifchen Epoche, der Bis
TcHöfe zu Pettan und Eiffi, find ung gänzlich unbekannt, Bon dem
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Bifchofsfise zu Pettan ift fehon feit- dem Anbeginnedes fünften
Saprhunderts alle hiftorifche Spur verloren. Das Bisthum in
Eeleja beftand noch zu Ende des fechsten Saprhunderts. Bifchof

Sohannes von Cefeja erfchien noch mit Bifchof Patriziug von Lai-

bach auf der Synode zu Gradus im Snhre 599. Später erfcheint
er, wahrfcheinfich vor dem Andrange- der Stovenen flüchtig, in

ferien; von wo er in die Steiermark nicht mehr zuridgefehrt

ift ). Von diefer Zeit an verfchtwindet auch dns Bistyum in Ee-
Yejn gänzlich. Gfleicherweife Yiegt e$ in tiefem Dunfel, wie weit
in die Steiermark herauf von der flonenifchen Epoche an. die bi-

fchöfliche oder auch die metropolitane Kirchengewalt der Patriar-
chen von Aquilein gereicht, ob und warn fie durch die eingewan-

derten Slovenen gänzlich unterdrüdt, aufgehört Habe? — Hijte=

vifch erwiefen ift eg, daß in der Stadt Lorch an der Enns im

norifchen Lande Dberöfterreichs Bifchöfe beftanden Haben, welchen
man feit dem Sahre 498 feloft erzbifchöfliche Gewalt mit einem
Erzfprenget zuzufchreiben geneigt ift. D6 fih nun die Lordher-
diözefe und wie weit fie fich über die obere Steiermark erftresft

Habe? — Yäßt fich aus Mangel an allen Hiftorifchen Documenten
nicht entfeheiden; und dng Kirchenregiment der Lorcherbifchöfe über

die obere Steiermark ift, al$ wenn e$ gar niemals beftanden hätte.

And eben diefeg gift noch mehr von der vorgeblichen Ausdehnung

des Lorcher - Metropolitanfprengel$ über die obere Gteiermarf ge-

gen die Ausdehnungen von Aquileja 9. Nachdem zu Ende de$

jiebenten Sahrhunderts in Salzburg ein neues Bisthum gegrüns

det war; und nachdem bei der neuen ©eftaltung der Tirchlichen

DVerpältniffe unter den Bnierherzogen Theodo, Theodebert und Dti-

Yo, der heilige Bonifaziug die bajonrifchen Länder in vier Kirchen-

fprengel getheitt Hatte, find alle öftlichen VBorländer den Gatz-
burgerbifchöfen untergeben worden. Die fehnelle und eifernolle Thh-

tigkeit diefer Kirchenhirten in ihren Sprengelspfarren ?) veranlafte

nun Streitigkeiten mit dem Patriarchen von Aquileja, welche durch

die Ausdehnung der falzburgifchen Kirchengewalt über Karantanien

herab ihre Sprengelsgränzen verleßt glaubten. Nach der Ent-

 

2) 8. 8. Coneil. VI. p. 651 — 655. 1034 — 1036.

>) Mein: Röm. Noritum. U. Shl. p. 288 — 303,
3) In feäntifchen Kapitularien heißt eine Diözefe: .,‚Parochia Episcopi.‘

Pertz. II, 17. anno 742. i
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fcheidung K. Karl deg Großen, 14. uni 810 '), ward der Lauf
de$ Draveftromes alg Öränztinie stwifchen den Kirchenfprengeln
von Aquilein und Salzburg feitgefeßt, wodurch das Land Steier
unterhalb der Drau für immer der EirchfichenLeitung der Aglaier-
patriarchen zugetheilt worden und big in die Tehten Saprzehente
des achtzehnten Sahrhundert$ auch unter derfelben geblieben ift 2),

Die ungemein weite Ausdehnung des Salzburgerfprengets,
vom Snnjtrome big zum Einfluffe der Drave in die Donau, veran-
Infte fehon den Erzbifchof Gebehard in der zweiten Hälfte deg
eifften Jahrhunderts im Drte Gurt in Kärnten mit Zuftimmung
des Kaifers und Papftes ein neues Bistyum zu gründen (5.1070
— 1072). &$ fann faum einem Zweifel unterliegen, ödnf von jener
Zeit an wenigftens das Mittelland der Steiermark ober der Drau
der Amtsgewalt der Gurkerbifchöfe, alg Stelertreter oder Bin-
vien de$ Metropofiten, untergeftellt gewefen fey. Weit jedoch die
Sränzen des Öurferfprengels damals Eeinegiwegg noch geographifch
genau feftgefeßt worden waren: fo läßt fich auch für die Gteier-
mark hierüber nichts Beftimmteg nusfprechen,

Nach anderthalb Hundert Jahren fa der. ungemein verdienft-
‘ volle Metropofit Eberhard II. feinen Erzfprengel und deffen Be-
wohner für zwei kirchliche Oberhirten abermals zu ausgedehnt und
zu zahlreich, Er gründete daher mit VBorwiffen und Zuftimmung
des Kaifers Friedrich I. und Papfts Honoriug II. im Sahre 1218
das Bistyum Sedau, und fchrieb demfelden im Sahre 1220 fol-
gende Sprengelsgränzen oder die Pfarre eines jeweiligen. Bifcho-
fes ?) von Sefau, nach dem Augdruge der fräntifchen Kapitulg-
rien (Parochia Episcopi) por: „den ganzen Bezirk der Pfarre
Kobenz, in welchen die Kirche von Gerfau feroft Yiegt, big zu den
Gränzen der Pfarre St. Lorenzen (Pfarre St. Stephan bei
Stainz) nach der Länge, und die Kirche der heiligen Maria in
Brank (Pfarre St. Marein), bis’ zu den Gränzen der Pfarre
Lembsniz in der Breite, mit allen innerhalb diefeg Umfangs gelegenen
Kirchen, deren Zugehör und Kapellen innerhafo ihrer Gränzen *) !«

 

2) Zuvavia, Anhang. p. 61.

2) Suvavia, Abhandlung. p. 143 — 148, Anhang. p. 13. 14. 16.
3) Dipl. saer. Duc. Styr. I. 'p. 299 — 30%. Der Ausdruck des Stiftsbriefs

über die Sprengelsausdehnung: una diaeta et dimidia, bedeutet eine foldhe
Strede der Länge nad, weldhe man in anderthalb Tagen bereifen Eann.

4%) Terminos novae Dyoecesis extendi usque ad diaetam et dimidiam inve-
nerunt: Parochiam videlicet Chumbenza, cum omnihus suis pertinen-
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Auch wied er dem neuen Bifchofe die Erträgniffe der Kirchen zu
VBonftorf, Leibniz, Vogau und Gt. Ruprecht an der Rand, fo wie
auch eine Wnfdung von dreißig Manfusg am Bnche Gnil, einen
Zehenthof in Gaflach, ein Haus zu Friefah und ein Haus in

Salzburg als immerwährende Nenten an, welche jährlich zu 300

Marken angefchlagen (ungefähr 3600 Gulden in Conpentionsmün-
ze) und zum würdigen Anterhalte eines Bifchofs hinreichend be=

funden worden find Y). Nach dem Tode des Herzogs Briedrich deg
Streitbaren beeilte fich der Erzbifchof Eberhard U. im Jahre 1246,

auch noch alle öndurch feinem Hochftifte Tedig gewordenen Lehen-

güter und Nenten diesfeits de$ Semmeringzu Kirchberg, weiters

alte falzburgifchen Lehen und Zehenten im Snggathale und an der

Sulm nad) dem Tode Nemberts von Murek dem neu ermwählten

Bifchof Ulrich von Gerfau zum Erfage der Zehenten in Pafjnit
zu übergeben °).

Sin dem Gtiftungsbriefe des Bisthyums Lapant (5. 1228)
findet fich die dem erften Bifchofe, Ulrich I. Cehedem Pfarrer zu

Haug im oberen Ennsthale), zugemiefene Diözefe nach ihrem Um«

fange nicht bezeichnet. Die enge Gränze derfelben wird erjt in

den fpäteren Urkunden des Erzdifchofs Eberhard I., S. 1244,

und Friedrichg II., 13. Aprif 1280, fo angedeutet, daß in Kärn-

ten nur die Pfarren und Kirchen St. Andrä, Lavamind und Un-
terdrauburg mit ihren Kapellen, in der Steiermark aber die Pfar-

ven und Kirchen zu Nemfchnit, Großflorien, St. Peter bei Lin-

 

tiis, in qua sita est ecclesia Seccoviensis, usque ad finem parochiae
S. Laurentii in longum, ecelesiam vero $. Mariae in Branck usque
ad finem parochiae in Lembsniz in latum, cum omnibus ecclesiis me-
diis et earum pertinentiis et capellis, quae sunt in earum terminis
constitutae.

2) Dipl. Styr. I. p. 301: „Redditus autem futuro Episcopo assignandos
invenerunt Ecclesiam Vonstorf, et XXX mansus de nemore, quod est
apud fluvium, qui vocatur Gawl, Ecclesiam Leibenz, Ecclesiam Vogan,
Ecclesiam Rabe, cum omnibus pertinentiis earundem, salvo tamen jure
personarum, quae ibi hactenus domino servierunt. Curiam quoque de-
cimalem in Saecach et domum in Frisaco, quam a nobili muliere
Hemma, et domum in civitate Salzburg, quam ab Heinrico, eive Salz-
burgensi, emisti.‘“

2) Dipl. Styr. I. 317: „,omnes decimas tam in grano, quam in vino, et
alias possessiones, quocungue titulo vel nomine censeantur, quae per
mortem D. Remberti de Moureke — coeperunt in Sackatall, et eirca
fluvium, dietum Sulba, vacare nobis et ecelesiae Salzburgensi — —

pro recompensatione decimarum in Poseyle de consensu capituli no-
stri. — Decimas nostras in Chirchperg ultra montem Semeringh, quae
ex morte — Ducis Austriae nobis vacare coeperunt. — —"

Gel. d. Steiermarf, — II. BD. 12
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denberg, St. Martin im Sulmthale und die GSuffenzefe (9% dein
neuen Bisthume nld. Sprengel sugemwiefen waren.

Sm ausgebildeten Kirchenregimente erfcheint jeder bifchöfliche
Sprengel in mehrere Eleinere Bezirke oder in Pfarröiftrikte ge-
tpeilt, von welchen jeder Eine oder mehrere Kleinere Ehriftenge:
meinden unter einem Priefter oder Pfarrer (Parochus, Plebanus)
fir die Seelforge und die innere Eirchenrechtliche Verwaltung (Ju-
risdietio) umfaßte. Und wenn darin auch mehrere Kirchen oder
Kapelfen beftanden, fo war doc) eine Kirche, ng die uräftefte Mut-
terfirche, die Hauptkirche, und der vom Erzbifchofe dort beftellte
Priefter der eigentliche Pfarrer deg gefammten größeren und ur:
Alteften Pfarr Bezirks. Go fegen e8 fchon die bajonrifchen Ge:
fege, Papft Gregor U. in feinen Briefen, und die fräntifch = ger-
manifchen Kapitularien voraus Y); und eben fo erfcheinen auch in
den Urkunden von Lorch und deg Hochftifts zu Salzburg in allen
bajoarifch -norifchen Landtheilen im ganzen Hoch- und Flachlande
swifchen der Tauernkette, der Donau und der Enng viele uralte
Pfarrbezirte mit Pfarrkirchen, mit Eirchlichgefehfichen Zaufftei=
nen, mit Pfarrern und "Pfarrgemeinden — fhon feit dem achten
Ssohrhunderte feitgegründet 2). Und nie diefe Pfarrficchen hatten
damals fehon ihre geficherten Sahresrenten in nllodinfem Eigen
thume an Grund und Boden (Dos, Res Ecclesiae) mit den fpä-
ter durch R. Karl den Oroßen dazu gegebenen ‚Zehenten, größten-
theis aus den großmüthigen Spenden der Altejten bajonrifch -nori-
fchen Chriftengemeinden 3).

Die älteften Pfarrkirchen mit Pfarrfprengein in der Gteier-
mark waren folgende, welche wir hier in der Zeitfolge, wie fie in
Urkunden nusdruicktich nach einander fommen, anführen.

Wir bemerken im Voraus, dnf siwifchen den Sahren 700
und 900 in Urkunden von Salzburg, Monfee und Kremsmünfter
in den Landtheifen, welche nördlich, noröweftlich und weitfich die
Steiermark umgaben, im Trnungaue, Mottichgaue, Attergaue,
Satzburggaue, Pongaue, Pinzgaue und Lungnaue, fein bedeutender

 

4) Lex Bajuvar. p. 255. 256. 260. 262 — 263.
?) Sacros. Concil. VIIL 181. — Pertz. IH, 17. 80. — Mon. Boic. XXVIIL.I. 39 — 40. — Zuvavia, Anhang. 26 — 28.
®) Quidquid a Christianis ad ecelesiam Dei datum fuerit. — De coloniset servis ecclesiae qualiter serviant, et qualiter tributa reddant. LexBajuvar. p. 255. 262 — 263. — Zuvavia, Anhang. p. 26. 37, und Ab-handlung. 144 — 145. — Mon. Boie. XXVIM. IL 39 — 40.
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Drt ohme Kirche und Kirchengemeinde genannt werde '). Mir

dürfen daher für die nördliche Steiermark und für die bezeichnete

Epoche dnsfelbe fepließen; wenn gleich beftimmt fprechende Mrkun-

den mangeln. Eben fo war e8 auch im neunten und zehnten Sahr-

hunderte im Lande unter der Enns, wo überall Pfarrkirchen big

hart an die nördlichen und nordöftlichen Gränzen de$ Gteirerlan-

des von Gaflenz big Neunkirchen, Zärmberg und Pütten an der

Schwarza und Fifchn urkundlich gelefen werden °). Nicht anders

war es auch fehon um die Mitte de$ neunten Jahrhunderts in den

ungarifchen Gnuen und Oraffchaften an der Rand, Guns, Sonia,

ur und Drave im Dften und außerhalb der heutigen Öränzen

der GSteiermarf.

Um dns Sahr 850 treffen wir auf Kirchen zu Oroffonn-

{ng (Usenteyn) an der untern Peßni (Businiza), zu Bettau

(Betobia), zu Afflenz im Afflenzthafe, — im Jahre 861 zu

Waltersdorf an der Safnit oder Saven, zu St. Nupredt

an der Rand, zu Lumnich, wahrfcheinfich Gleisdorf eben dafeldft,

zu Reffelbach, zu Strnßengel, (wahrfcheinfich auf der Stelle

d08 Stiftes Nein?) in der Stadt Zuib oder GSulb bei Leibni,

zu Brusf an der Mur, zu St. Michel an der Ließing, zu Kite

telfeld an der Ingering, zu Koben; bei Knittelfeld (fpäter S. 1140

mit drei Fitialirchen: St. Margareten, St. Benedict und Gt. To=

venzen), zu Böls (St. Marin im Moo$), zu Marindof bei Et.

Lambrecht, zu Marein bei Neumarkt, St. Amand, zu Admont

im Admontthale an der Enns, — im Sahre 881 zu Graz, — im

Sahre 890 zu Leoben, St. Martin, zu Lind bei Knittelfeld, zu

Groflobming, zu Schäufling Aldlafbrief nom Jahre 1298),

zu Teuffenbach, — im Snhre 935 zu Bnumkirchen bei Aus

denburg, — im Jahre 1020 St. Marin und St. Andrens in Söf,

— im Sahre 1007 zu Dbermwöls, — S. 1027 ©t. Marimilion

zu Niedermöls, — im Jahre 1055 St. Georg und St. Viar-

tin zu Strafgang bei Graz, — im Jahre 1040 St. Marein

im Mürztdnte, — im Sahre 1060 zu Piber bei Voitsberg,

Adrinch bei Sronleiten, Weifkirchen bei Judenburg, Gt. Enım-
vr

une

) Chron. Lunaelac. p. 3— 70. — Iuvavia. p. 144, Anhang. p. 25. 26.
33. 34. 35. 37. 39. 250 — 289. 290. — Monumenta Boic. XXVIH.

U. 33. 36. 39 — 40. 88 — 89, XXIX. I. 32 — 33.

2) Mon. Boic. XXVII. I. 449—450. — Juvavia, p. 96.113. — Boczeck,
Cod. Diplom. 13. 38, 99. — Hansiz. I. 247 — 250. — Hormayı, Tas
Tcenbuch. 1811. p. 97 — 101. 186.
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brecht im Walde, — in den Sahren. 1040 bis 1070 die Kirche
im Schloffe Heingift (Wilden), — S. 1065 auf dem Weiz;-
berge, — 5. 1074 die GStiftstirhe St. Marin und Blafius in
Admont, — S. 1090 die Kirche zu Windifchgraz im Mieß-
tingthale der untern Steiermart, — 3.1095 Heil. Kreuz zu Hall
im Admontthale, Pfarr und Pfarrkirche zu Haus im obern Enng-
thale, — 5. 1074 big 1100 Hauptpfarrkirche zu Beldkirchen
bei Graz, — S. 1100 St. Martin in Niegersburg, Pfarre
und Pfarrkirche zu Sahringen in den windifchen Büheln, Et.
Margareten bei Boitsberg, — G. 1110 Ct. Radigund in Hart-
mannsdorf, — und Feldbach, — SG. 1130 St. Maria in Rein
oder in Auen, — 9. 1115 — 1137 ©t. Lorenzen im Palten-
thale, — 3.1136 Grofflorian, — $. 1140 Kirche und Pfarre
in Oröbming, St. Egydi und Et. Bartholomä zu Holned,
— 8. 1148 zu Sudenburg, — 1149 ©t. Thomas zu Borau,
— 5. 1150 zu Ließen im Ennsthale, — $. 1160 Et. Nike-
laus im Saufale und Leibnig ald Mutterficche, Et. Georgen
an der Gtiefen, zu Debhantstirdhen, Et. Stephan ader
die Hezilospfarre bei Krau bat, — 5. 1170 die Pfarrkirche in der
Pöllan bei Neumarkt, die Kapellen St. Agatha zu Weng bei
Zeiring und Et. Andrä zu Trieben im Paltenthale, — S. 1168
Zaffing bei Gtrechau, — S. 1170 Hartberg, Böllau, Et.
Sohann an der Seiftriß, — S. 1160 big 1170 Ponitt, City,
Kötfeh, Schleinis, Koftriuniz, Sohannesthaf bei Sei:, Et.
Dyonifen bei Brud, St. Gallen im Walde bei Adınont,
Sefau, St. Beter zu Srödning, — S.1172 die Stadtpfarr-
tirche St. Egyden in Oraz, — $. 1173 St. Georgen in Go-
nomis, St. Jakob im Geisthyal, Et. Nikolaus zu Trabodh,
Et. Benedikt zu Eeiz, — $. 1174 Luttenberg, die Kirche in
Prilenftein, — 3.1190 St. Biet und St. Martin in Praun-
leb, ©t. Dswaß in Eifenerz, — S. 1194 VBogau, Grad-
wein, St. Marein bei Erfacyftein, — S. 1194 Pfarre und
Pfarrkirche in Zeiring, — S. 1196 zu Birk oder zu Orau-
fhern im obern Ennsthale, die jest felbftftändig gemordenen,
bisher zur Mutterfiche St. Michael an der Ließing gehörigen
Kirchen und Pfarren, Ct. Nitolnug in Mautern, Ct. So=
hann der Täufer in Kammern, Et, Rupert zu Trofnind,
St. Georgen zu Kraubat und die Kapelle St: Warldburgen
bei St. Michael, St. Peter und Et. Safob zu Leoben, Gt.
Egyden zu Nendingesdorf, die Et, Saivntorsfapelle auf
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Zrnunkirher Grund und Boden, Tragöh, — SET

zu Bonftorf bei Judenburg, — 5 120% St. Veit im

Bogau, — S. 1209 Gt. Stephan pi Stainz, — SG1210

Mürzszjufebhlng, — ©. 1213 Pfarre in Nadfersburg, —

5.1215 zu Frojach im obern Murthate, — 3. 1224 Ausfer, —

3.1229 zu Marburg, Gt. Katharina in Stainz, — 5 189

Et. Peter bei Sudenburg, — S. 1240 St. Marin in Bikel-

bad, — 3. 1941 zu Tobt bei Graz, — S. 1245 zu Ponigl,

— 5.1249 zu Hocdenmwang, zu Kumberg, — S,1252 Neu:

markt, — & 195 zu Tragdß, — S, 1258 ©t. Veit bei

Gräß, — 8. 1260 zu St. Johann bei Stubenberg, — 9. 1272

zu St. Margareten an der Glein, — S. 1977 Ct. Margare-

ten bei Piner, — S. 12973 zu Kindberg im Mürztdnle, —

%.1278 zu Marinzeft ($. Maria in Zella), — 5.1286 Fraf-

fau im Saanthale, — 5.1287 St. Peter bei Gräß, — 3.129

Pfarre in Marburg ').

Weberhnupt werden Pfarren und Kirchen, oder Kirchen allein

urkundfich genannt vom Snhre 1180 bis 1500 in folgenden Dr=-

ten: Trifait, Tiffer, Sachfenfeßd, City, St. Leonhard bei Dber-

burg, Weitenftein, Herberg, Drachenburg, andsberg, Nohitfch,

Börtfehach, Studenig, Feiftrig, Teinah, Et. Peter in Tepfn,

Marenberg, Marin Naft, Saldenhofen, Luttenberg, Radkersburg,

Murek, Straden, St. Andrä in Witjchein (eingeweiht zwifchen

S,1183 und 1189), Gamliz, Ehrenhaufen, Eibiswahd, St. Andrä

im Saufal, St. Florian, St. Jakob im Freiland, St. Margare-

ten und St. Lorenzen am Hengftderge, St. Mathä in Lang, &t.

Katharina in Stainz, Lembniz bei Stainz, Mostirchen, Köflach,

St. Nitolaus in Stalhofen, Kirchbach, Kirchberg, heil. Kreuz, St.

PMarein am Pirfeldache, St. Snkob in Friedberg, St. Sjafob in.

Pruünichwatd, St. Margareten bei Borau, St. Jakob in Arzberg,

Et. Veit in PBaffait, St. Peter und Paul in Pirkfeld, St. Rud-

vert in Gradmein, Gt. Marin in Leoben, St. Diwald in Kall-

wang, St. Martin im Dberennsthal, St. Bartholomd im Landl,

St. Marin in Prant, St. Egyden in Dbdach, St. DHiwald bei

 

1) Zuvavia, p.,105, 113 — 114, 239,; 259,.260.—.262, 281. — Saalbuch

von Admont IM., p 48, 106, 124, 135 — 136, 164, IV., 6, 23, 48,

50, 53, 55 — 56, 124 — 125, 296, 231, 250, 359, 290.°— Saalbüs

her von St, Lambrecht. — Dipl. Styr. 1. p. 69, 109, 148—149, 175,

207, 209, 253, 306, 310, 315, 318. IL 17, 60, 61, 75, 186 — 187,

212, 310, .
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Zeiring, St. Peter bei Sudenburg, St. Sohann in der Scheiben,
in Schönberg.

Und nun find diefe anderthafbhundert urkundlich nachweigti-
chen Kirchen keineswegs noch die einzigen, welche um die Mitte
de8 dreizehnten Soprhunderts fehon in der Steiermark bejtanden
hatten. Aus den mehr denn taufend topographifchen Namen, welche
ung aus der Önuenverfaffung deg Landes befannt find, Käßt fich
mit Necht auf das frühefte Bejtehen noch vieler anderen Kirchen
und Pfarren im Lande in jener Epoche fchließen.

Don den wenigften Kirchen und Pfarren, welche nach. der
obigen Angabe big, zum dreizehnten Saprhunderte fehon in der
GSteiermart beftanden hatten, fann jest mehr ihr Urfprung urfund-
lich nachgewiefen werden, Einige diefer Kirchen und Pfarren ha=
ben die Keime ihrer Gründung wohl in den Zeiten des erften Chri-
ftentgYumg im Steirerfande big in die fpätern Sahrhunderte erhal:
ten; von den bei weiten größten Theile ift die erfte Gründung
im früheften Mittelalter zu Lebzeiten des Heil, NRudberts, feiner
erften Nachfolger an der Metropolitanlicche zu Salzburg und der
sahlreichen Miffionarien vor dem Sahre 810 fowohl von Aquileia
herauf, als von Salzburg her zu fuchen; von welchem Leßteren die
Urkunden verfichern, dnf (S. 730 bis 784) fie unter den Karan-
tanerflonenen in fehr vielen Drten Pfarrkirchen gegründet hätten;
und ungemein viel ift hierin in der Gteiermarf bis an die Drave
herab durch die Erzbifchöfe Arno, Adelram, Liupram und Adal-
win (BIS ungefähr S. 875) vollbracht worden. Man fieht dar=
aus in jedem Falle, auf welch breitem und feften Grunde die chrift-
liche Religion und Kirche frügegeitig fehon in der Gteiermart ge-
ftellt worden find.

Wer nun fo frühe fehon Grund und Boden, Gold und Ren-
ten, fo viele Gotteshäufer zu erbauen und zur fortwährenden Er-
haltung von Pfarrprieftern an denfelben dnrgegeben habe, Kann
gleicherweife urkundfich nicht mehr dargethan werden. Bedenkt man
jedoch, daß weder Aquileja noch Salzburg in der früheften Zeit
fo reich und fo nllerorten im Lande begütert gewefen find, um fo
vieles aus eigenem Kirchengute zu teiften; dnß die erften Urkun-
den von Salzdurg, Lorch, Paffau, Monfee, Kremgmünfter, Brei:
fingen, Briren und der Äfteften bnjoarifchen Stifte hierin die groß-
müthige Brömmigfeit der Landesbewohner Defterreich$ unter der
Enns, im Traungaue, Mattegnue, Salzburggaue, Pongaue, Pinz-
gaue, Lungaue u. f. iv. um die ganze nördliche und weftliche Steier-
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mare Her, in glänzendem Lichte erfeheinen Yaffen: fo darf man

mit Recht fehließen, daß eine fo ausgedehnte und nufopferungspolle

Gründung und Begabung der ehriftlichen Religion und Kirche nur

aus dem energifchen guten Willen der fteirifchen Landesbewohner,

der hohen und, minderen Saalperren, aus der Großmuth der vo=

mifch deutfchen Kaifer, und nus den dur K. Karl den Grofen

auch in der Steiermark zuerft eingeführten Eirchlichen Zehenten

(wenn gleich in den fiovenifchen LandtHeifen der Widerftand der

Boltsgemeinden dagegen über anderthafbhundert Sahre gednuert

hatte) Herporgegangen und zu Stande gefommen find.

 

Der vömifhe Bapfl. Deffen Anfehen und Einfluß in der

Steiermarl. — Die apoftolifhen Legaten. — Die Ze

Hentfammlungen für das heil. Land.

Henn die Bulle des Papfts. Symachus an Thpeodorus, Vi:

fchof zu Lorch an der Enns im Lande Dberöfterreich, um dns

Sahr 498 echt wäre, fo dürfte man daraus fehfießen, daß der rö-

mifche Papft von den norifch = pannonifchen, alfo auch non den

jteiermarkifchen Chriftengemeinden im fünften Saprhunderte fon

als allgemeines Kirchenoberhaupt anerkannt worden fey, mit der

tacht, die erzbifchöfliche Würde an einen beftimmtfen Bifchofsfig

zu binden, über Kirche und Elerus Dberaufficht zu führen, Leh-

ren und Ermahnungen zu ertgeilen, firchenämtfiche Treue zu for=

dern und die Einigkeit alfer Kirchen dafelöft mit der NRömifchen

feft zu erhalten. Wir müffen jedoch nuf die Beweigkraft der ges

dachten Bule verzichten.

Sn der Agfnjerfirche feheinen aber diefe Grundfüße und ©e-

wohngeiten, und folglich nuch in allen Landtheilen der füdfichen

Steiermark, welche die Aquilejerpatriarchen für fi) in Anfpruch

nahmen, frühzeitig fchon perbreitet und feit der zweiten Hälfte des

fechgten Sahrhunderts fattifch feftgefteitt gemwefen zu feyn; wie die

feg aus den Verhandlungen der Patriarchen mit dem npoftolifchen

Stuhfe bei Yeberfragung des Patrinrchenfiges auf die Snfel Orn-

dus, 8. 575—579, und bei der Theilung des Patrinrchnts in die

Diözefen von Friaul und Gradug, 3.733, erhelt '). Der ftreng-
®,

 

1) Ughelli, Italia saora. V. 28. 33.


